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Der Fleischkonsum
Der tägliche Verbrauch an Fleisch pro Kopf
stieg in der Zeit von 1950 bis 1970 in den

USA um einen Drittel, in Italien um das

Doppelte, in der Bundesrepublik um das

Vierfache, in Japan fast um das Neunfache.
Der Bedarf an Nahrungsmitteln überhaupt
nimmt in den Industrieländern jährlich, trotz
teilweise stagnierender Bevölkerung, um
rund 1,5 Prozent zu, meist nur aus dem

Grund, noch «besser» essen zu können.
Dabei ist zu beachten: Um 1 kg Rindfleisch
zu erzeugen, braucht es acht weitere Kilo
Futtergetreide. Der immer höhere Fleisch-
konsum übt also einen gewaltigen Druck
auf den Welt-Getreidemarkt aus. Um es an

einem Beispiel zu zeigen: Während ein Be-
wohner in der Dritten Welt sich 1970 mit
190 kg Getreide zufriedengeben musste, ver-
zehrte ein Amerikaner 1000 kg, wovon 900

Kilo zur Fütterung der Tiere dienten, die

zur entsprechenden Fleischproduktion not-
wendig waren. Grausamer lässt sich die Pa-

rabel vom reichen Prasser und dem armen
Lazarus wohl nicht illustrieren. Oder? Doch,
es kommt noch besser!
Die Sojabohne enthält doppelt soviel Pro-
teine wie das Fleisch, zehnmal mehr als die

Milch. Wenn man das hört, sagt man sich:

Also pflanze man Soja, und kein Mensch

muss mehr hungern! Dazu Prof. Karel Hen-
derickx von der Universität Gent: «Aber die
Wissenschafter haben nicht das letzte Wort.
Das Geld ist stärker. Im gegenwärtigen
Augenblick werden nur 3 Prozent der Welt-
Produktion an Soja direkt vom Menschen
verbraucht. Der Rest, d. h. 97 Prozent, ver-
wandelt sich in tierische Nahrung, vor allem
für Geflügel und Schweine. Wir geben also

Soja, das sehr reich an Proteinen ist, den

Tieren, um ein Fleisch zu erhalten, das nur
die Hälfte an Proteinen enthält. Zieht man
den ganzen Umwandlungsprozess in Be-

tracht, werfen wir 90 Prozent der Proteine
zum Fenster hinaus» (Interview vom 31. De-
zember 1974).

Nahrung für Haustiere
Dazu zwei Feststellungen:
«Die Kosten für die Produktion von Tier-
futter haben, auf das einzelne Tier umge-
rechnet, 1967 in den USA für einen Hund
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DAS RAD DER GESUNDHEIT
MACHEN SIE SICH EINEN SPORT OARAUS ZU KONTROLLIEREN,

AUS WIEVIELEN GRUPPEN SIE HEUTE EIN NAHRUNGSMITTEL
VERWENDET HABEN.

STIFTUNG FÜR DAS ALTER

KEINESFALLS DARF IN IHRER TÄGLICHEN NAHRUNG FEHLEN"

1. MINDESTENS)j)LT. MILCH ODERJOGHURT BEZIEHUNGSWEISE30GR.KÄSE/
2.MINDESTENS EINMAL TÄGUCH FLEISCHFISCH ODER EIER

3. MINDESTENS EINMAL TÄGLICH FRISCHE FRÜCHTE

4. MINDESTENS EINMAL TÄGLICH GEMÜSE ODER SALAT

5.MINDESTENS 1 LT. FLÜSSIGKEIT PRO TAG NEBEN MILCH UND SUPPE

ERGÄNZEN SIE DIESE GERICHTE MIT VOLLWERTIGEM BROT UND KARTOF^

FaN; (SPARSAM DÜRFEN SIE DAGEGEN UMGEHEN MIT ALLEN GEZUCKERfl
TEN SPESEN, MIT FETTEN,TEIGWAREN UND REIS.)
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die Höhe des mittleren Einkommens in In-
dien erreicht» (Hubert Latté in seinem Buch
«Pour une autre croissance»). Gérard Cha-
lençon schrieb am 22. August 1972 in der
führenden Pariser Tageszeitung «Le Monde» : |

«Auf drei französische Haushalte entfällt
ein Hund, auf vier mindestens eine Katze.
Der Verbrauch an Konservennahrung für
diese Haustiere stieg von 14 Millionen Büch-
sen im Jahre 1961 auf 280 Millionen im
Jahre 1970. Diese Tiere verzehrten gesamt-
haft rund 2 Millionen Tonnen Nahrung. Da-
von hätte man gut und gern mindestens 12
Millionen Kinder in Asien ernähren kön-
nen Der Umsatz an Tiernahrung steigt
Jahr um Jahr zwischen 20 bis 25 Prozent
und hat bereits jenen für Kleinkindernah-
rung erreicht! Man könnte die Bilder
wohlgenährter Tiere auf den Plakatsäulen
neben die ausgehungerter Kinder anschlagen
als Symbol unserer Zivilisation. In England
ist der Tierschutzverband hundert Jahre vor
jenem für den Schutz der Kinder gegründet
worden.» Beizufügen wäre dem bloss noch,
dass beide genannten Länder inzwischen
die legale Abtreibung während der ersten
drei Monate eingeführt haben, aus sozialen
Gründen natürlich. Wir wollen mit diesen
Zahlen keineswegs die Besitzer von Haus-
tieren diffamieren. Das Haustier hat neben
dem Menschen sehr wohl seinen Platz. Es
geht uns hier darum, die Grenzen im Hin-
blick auf das Ganze anzuzeigen.
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